
für den Pfarrer der katholischen Ge-
meinde wird aus Staatsmitteln an der Gar-
tenstraße hierselbst  e ine neue Dienstwoh-
nung gebaut. Der Bau wird etwa zum März
1898 fer t ig gestel l t  sein,

Für die Kleinkinderschule hat die evan-
gel ische Kirchengemeinde ein Grundstück
än der Ri t tergasse Nr.  1 erworben und
dortselbts ein den Raumbedürfnissen ent-
sprechendes Schullokal erbaut.

In der Gemeinile Hiesfeld wurde auf
Kosten der katholischen Kirchengemeinde
zu Dinslaken an einer schön ,gelegenen
Stelle auf dem Lohberg ein neues Gottes-
haus gebaut. Dasselbe ist am 4. Oktober
1896 geweiht worden. (Es handelt sich um
ctie Kath. Kirche ,,Herz Jesu" in Oberloh-
berg)."

Neues Walzwerk und Bohrtürme

Sei tens der Gewerkschaft , ,Deutscher
Kaiser" zu Bruckhausen sind die Er'darbei-
ten für die Anschlußbahn von Bruckhausen
nach Dinslaken beinahe fertiggestellt, auch
sind die erforderlichen Brücken über den
Rotbach usw. bereits errichtet, sodaß mit
dem Legen der Schienen bald wird begon-
nen werden können. Außer dem für die
Bahn nötigen Terrain hat die genannte Ge-
werkschaft an dieses anschließend einen
größeren Grundkomplex käuflich erworben,
um auf demselben ein industrielles Werk
(Walzwerk) anzulegen, das ebenfalls von
der Gewerkschaft gekaufte alte Walzwerk
ist  für  e inen anderen Zweck reserv ier t .

Das Muthen auf Kohlen seitens der Ge-
werkschaft war vorläufi,g eingestellt, nach-
dem dieselbe auf Kohlen gestoßen war. Der
Bohrturm zwischen Dinslaken und Holten
steht noch daselbst und wird wohl in näch-
ster Zell hier ein Schacht angelegt werden.
Ein neuer Bohrturm ist z, Z. nahe bei der
Stadt auf der früheren Melters'schen Weide
err ichtet .

Die h ier  gelegene Fabr ik für  e lektr ische
Bogenl ichtkohle usw. des Herrn Gr i indel-
bach hat bei günstigen Konjunkturen voll-
aut  zu tun.

In Folge der regen Baulust in der hiesi-
gen Gegend sind in Walsum und Hiesfeld
mehrere Ringofenziegeleien angelegt wor-
den und wird der bisher herrschende Zie-
gelste inmangel  wohl  e in igermaßen besei-
t igt  werden,
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Der Marktverkehr war im Jahre 1894
ein ziemlich lebhafter, Es wurden insge-
samt 10 317 Stück Rindvieh aufgetr ieben."

In dem Verwaltungsbericht steht auch
etwas ü,ber die Gaststätten. Danach kam in
Dinslaken ein Schanklokal auf e8 Einwoh-
ner. In Hiesfeld mußten s\d1 2a4 Einwohner
mit einer Gaststätte begnügen, während in
Walsum 172 Einwohner über ein Wirtshaus
verfügten. Der Bürgermeister, als Verfasser
des Verwaltungs erichtes hatte eine Erklä-
rung für die hohe Za\I der Gaststätten in
Dinslaken parat: ,,Die große Anzahl von
Schanklokalen in der Stadt Dinslaken
bringt der Manktverkehr mit sich."

650 Mark für die Nadrfwädrter

All diese Dinge spiegelten sich allerdings
nur zum geringsten Teil im Haushaltsplan
der Stadt wieder. Auf der Einnahme-Seite
standen auch die kleinsten Beträge ver-
merkt, Pachten und Mieten, Standgelder
für die Märkte und die Gebühren für Erb-
begräbnisse. Sogar die,,Recognit ionsge-
bühr" (Anerkennungsgebühr) für die Be-
nutzung einer Brücke über den Rutenwall
in Höhe von 25 Pf bildete eine eigene Stel-
le im Haushaltsplan. Dann gab es noch di-
rekte und indirekte Steuern, die den Ge-
meinde-Säckel füllten. Hinzu kamen Jagd-
pacht, Polizeistrafgelder und Schulgelder.
Damit war der Katalog der möglichen Ein-
nahmen einer Städt wie Dinslaken schon
zu Ende.

Die Liste der Ausgaben begann mit den
Verwaltungskosten. Der Bürgermeister be-
kam ein Jahresgehalt von 3 330 Mark. Der
Stadtsekretär verdiente im Jahr 1 8oo Mark,
der Polizeiwachtmeister 1 500 Mark und
der Büro-Assistent 1000 Mark. Der Polizei-
sergeant verdiente damals 1000 Mark und
bekam außerdem 75 Mark Kleidergeld.
Der Wegewärter, der gleichzeitig als Flur-
hüter eingesetzt war, bezog 800 Mark im
Jahr. Am wenigsten verdiente der Nacht-
wächter und Laternenanzünder, der sich mit
einsrn Jahreseinkommen von 650 Mark be-
gnügen msßte. Zu den Polizeiausgaben ge-
hörten auch die ,,Verpflegung der Polizei-
gefangenen" mit zs Mark, die ,,Reiseunter-
stützung bedürftiger Individuen" mit 3,-
Mark, die ,,Überwachung der Kirmessen"
mit 60 Mark, die Unterhaltung und Ergän-
zung der Feuerlöscheinrichtungen mit 150
Mark und die Straßenbeleuchtung mit 550
Mark.

16,50 Mark für das Abendläuten

. Zum Titel III ,,Steu,ern und Abgaben" ge-
hörten u. a. folgende Ausgabepositionen:
Beitrag zur Averbruchkasse 9,- Mark, der
katholischen Schulklasse für Erteilung von
Unterricht an arme Schulkinder 4,62 Mark,
derselben r Scheffel : 40 kg Roggen : 7,-
Ma_rk, Beitrag Jür den Verein-iur Pflege
und Erziehung katholischer idiotischer Kin-
der in Essen (Franz-Sales-Haus) 3,- Mark,
dem katholischen Küster für das Neuiahrs-
läuten 3,- Mark und demselben füi das
Ein- und Ausläuten der Martini-Kirmes 1,-
Mark. Weitere Ausgaben waren die Zinsen,
die Baukosten (5 230 Mark), die Armen-
ausgaben, (3075 Mark), die Schulausgaben
(zzS Mark), Zu diesen Schulausgaben ge-
hörten vor allem die Kosten dei Fortbil-
düngsschule (der Vorläu6erin unserer Be-
rufsschule) und der Kleinkinderschule (des
städt. Kindergartens). Zum Titel VIII 'ge-

hörten die , ,Kirchenausgaben" mit 109,50
Mark. Davon wurden für die Reparatur
und das Aufziehen der Kirchturmuhr 36.-
Mark vorgesehen, 16,50 Mark erhielt der
katholische Küster für das Abendläuten
und 57,- Mark fiir eine aufgehobene Ko1-
lekte.

Der Titel IX ,,Verschiedenes" sah u. a.
280,- Mark für die Sedanfeier und SO,-
Mark für die Kaisersgeburtstagsfeier vor.
Außerdem bekam Heinrich Vähnenbruck
fiir die Haltung eines Bullen 80,- Mark.

Schon dieser f lüchtige Einbl ick in den
Verwaltungsapparat der Stadtverwaltuns
kurz vor der Jahrhundertwende zeigt, da6
nicht nur das Verwaltungsvolumen ln die-
ser Zeit um ein Vielfaches gewachsen ist,
sondern daß sich auch die Akiente der Ver-
waitungsarbeit und der gestellten Aufga-
ben ganz erheblich verscEoben haben, 

-

J,.tt4tnee i*, a))lintee

Wir saben beide in dasselbe Bucb.
Sie u.;ar mir fremd, doch duftete ihr Haar.
Und dieses Duften galt mir schon genug)
Da$ mitten mir izn Winter Sotnmer war.
Ruchgras und in den Feldern roter Mohn
Und Lilien schlank und reifend goldner Wein.
In Thymian tmd Klee der Grillen Ton,
So sang sich liebend mir der Somrner ein.
Ein kurr.er Blick - wie das so schnell aerfliegt,
So wie ein Traum, uttwandelbar dahin.
Und doch - als wenn das Licbt auf Rosen liegt,
So blieb der Blick mir leuchtend schön im Sinn.
Sie weilJ es nicbt und wird des nie gevsahr.
Wie docb das Leben seltsam scbön beglückt,
Dafi man irn Duft von braunem Mädcbenbttar
In Sommerklee lmd Bienensang enträckt!

Erich Bockemühl


